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M 454. Halle, Dienstag den 28. December
Hierzu eine Heilage.

1852.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wi

(Januar bis März 1853) mit 272/, Sgr.
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

r. unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 21, Sgr. bei Beziehung

Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wieortdauernd werden Bekanntmachungen jeder
fügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Landalle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verf

rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung
ieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am

Wert ß g erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabeſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitun
unſeres Zeitungstitels:

mächen zu wollen.
e Halle, den 22. December I

z

852.
h

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Dec. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Die Wahl des Lehrers am Gymnaſium zu Halberſtadt, Prof. Dr.
Jor dan, zum Rektor des Gymnaſiums zu Salzwedel zu beſtätigen.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Miniſter des k. Hauſes,
Grafen zu StolbergWernigerode, und dem General der Kavallerie v.
Wrangel das Großkreuz des k. ungariſchen St. Stephans Ordens
dem Kriegsminiſter v. Bonin und dem kommandirenden General des
Gardekorps, General-Lieut. v. Prittwitz, das Großkreuz des Leopold
Ordens verliehen. Ferner hat der Kaiſer dem Regiment Garde du
Corps 10, und dem Kaiſer Franz GrenadierRegiment 20 Stück
kaiſerlich öſterreichiſche Verdienſt Medaillen zur Vertheilung an die
Mannſchaften dieſer Regimenter, vom Feldwebel und Wachtmeiſter

abwärts, zuſtellen laſſen.Die Mitglieder der Direktion der Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft, welche den Kaiſer von Oeſterreich auf der gedachten Bahn ge
leiteten, ſind theils mit Orden, theils mit goldenen Doſen beſchenkt
worden namentlich erhielten letztere Direktor Buck und Kriminalge
richtsrath Nörner, wogegen Direktor Fournier mit einem Orden de
korirt ward.

Die D. V. H.“ theilt das von 62 Mitgliedern der Zweiten

zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.
Markte auch ferner entgegen auswärtige Be

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),

Schwetſchke'ſcher Zei ngsVerlag.

Kammer unterzeichnete Statut der katholiſchen Fraktion mit
Wir heben daraus folgende Punkte hervor: Die Fraktion ſucht ſich
über die in der Kammer zu faſſenden Beſchlüſſe möglichſt zu einigen
Zu dieſem Zwecke finden regelmäßige Verſammlungen Statt. Die
Berathung in denſelben wird den Charakter freundſchaftlicher Erörte
rung an ſich tragen. Reden werden nicht gehalten. Ohne beſondere
Erlaubniß darf Niemand länger als 5 Minuten ſprechen über die
Reihenfolge der Sprechenden entſcheidet der Vorſitzende nach der Zeit
der Anmeldung und mit Rückſicht auf das Für und Wider. Anträge,
ſofern ſich ſolche nicht aus dem Verlauf der Verhandlungen in den
Kammern ergeben, desgleichen Interpellationen dürfen von Mitglie
dern der Fraktion nicht ohne einen Mehrheitsbeſchluß eingebracht wer
den. Kein Mitglied darf Anträge von Abgeordneten, die außer der
Fraktion ſtehen, durch Unterſchrift unterſtützen, ſofern der betreffende
Gegenſtand nicht zuvor in der Fraktion beſprochen worden iſt. Der
Vorſitzende, den der Vorſtand aus ſeiner Mitte für jede Verſamm
lung zu bezeichnen hat, hält die Ordnung in derſelben aufrecht. Er
ernennt, im Einvernehmen mit den übrigen Vorſtandsmitgliedern die
Redner, die in der Kammer die Anſicht der Fraktion vertreten ſollen,
ſofern gegen ſeinen Ausſpruch keine Einwendung erfolgt, in welchem
Falle die Fraktion entſcheidet. Mit derſelben Maßgabe ernennt er
Kommiſſionen oder Berichterſtatter für einzelne Fälle und ertheilt Auf

en. e Hiterariſcher Cagesbericht.
ichte Englands während des dreißigjährigen Friee en s bis 1846. Von rig Martineau.

Aus dem Engliſchen überſetzt von Carl Julius Bergius. Vier
Bände. Berlin b. Frz. Duncker. 4 Thlr.

Miß Harriet Martineau ſtammt aus einer franzöſiſchen Hugenotten
familie, welche während der bekannten kirchlichen Tyranneien, die der vom
wollüſtigen Leben zur Frömmelei übergetretene König Ludwig XIV. in
dem aufgehobenen Edikt von Nantes beging aus Frankreich nach Eng
land flüchtete und ſich in Norwich niederließß. Daſelbſt iſt Miß Harriet
1802 geboren. Dieſelbe iſt frühzeitig und mit gutem Erfolg in ver
ſchiedenen Fächern der Litteratur als Schriftſtellerin aufgetreten hat
ſich aber in Deutſchland vorzugsweiſe durch ihre national ökonomiſchen
„Allustrations of political economy einen Namen gemacht. Dieſe
Jluſtrationen beſtehen in einer populairen Darſtellung welche die Lehr
ſäte der in wiſſenſchaftlicher Ordnung geſchriebenen politiſchen Oekono
mie in ihrer Anwendung auf das Einzelne und in einem gelungenen
Gemälde ſo vor Augen ſtellt, daß zugleich die Schönheit der in ihrer
abſtrakten Geſtalt kalten und trocknen Wahrheit empfunden werde. Der

geheime Hofrath und Profeſſor Rau in Heidelberg führte die Jlluſtra
tionen der Martineau zuerſt in Deutſchland ein und charakteriſirte die
engliſche Schriftſtellerin mit den Worten ſie hat die populaire Dar
ſtellung mit großem Talent ausgeführt, denn ſie verſteht es, die Lehren
der Wiſſenſchaft plaſtiſch in lebendigen, friſchen Geſtalten auftreten zu
laſſen. Wir ſehen in ihren Novellen das Walten der volkswirthſchaftli
chen Geſetze in ihrer vollen Nothwendigkeit, in einer mit allem Reize
der Phantaſie individualiſirten Umgebung und wir werden durch das
ſich vor unſerm Blicke entwickelnde, mit ergreifender Wahrheit gemalte
Wohl und Wehe der handelnden Perſonen von dem großen Einfiuſſe
dieſer Geſeße auf die Schickſale der Geſellſchaft lebhafter überzeugt als
es durch die dogmatiſche Erklärung je geſchehen könnte. Der mit der
Litteratur der politiſchen Oekonomie bekannte Leſer lernt nichts Neues,
aber erkennt an einem Bilde, wie ſich die von ihm begriffenen Verhält
niſſe im wirklichen Leben ausnehmen, und er fühlt zugleich ihre hohe
Bedeutung. Es iſt ein hohes Verdienſt der Verfaſſerin, daß ſie auf den
innigen Zuſammenhang der ſittlichen Ordnung mit den wirthſchaftlichen
Zwecken hinweiſt und Redlichkeit Treue, Selbſtaufopferung für höhere
Pflichten in ihrer erhabenen Würde erſcheinen läßt.“

Dieſes Urtheil Rau's über ein früheres Schriftwerk der Martinegu



träge für beſondere Geſchäfte. Alle Perſonenfragen werden durch ge
heime Abſtimmung entſchieden, ſofern nicht ſämmtliche Anweſende die
geheime Abſtimmung begehren. Der Ausſchluß eines Mitgliedes kann
auf den Antrag von 6 Mitgliedern durch einen Fraktionsbeſchluß, für
welchen zwei Hritttheile der Kommiſſionsmitglieder ſtimmen verfügt
werden.

Der geſtern im Schloſſe Bellevue unter dem Vorſitz des Königs
abgehaltene Kabinetsrath hat ſich, dem Vernehmen nach, u. A. mit
der Petition beſchäftigt, welche von der katholiſchen Kammerfraktion
an den König dahin gerichtet iſt, daß im Kultusminiſterium, neben
dem Miniſter, ein katholiſcher Departementschef mit Sitz und Stim
me im Miniſterium ernannt werde. Wie die „„Schl. Z.“ hört, haben
die acht katholiſchen Kirchenfürſten Preußens eine Eingabe an den
König gemacht, worin um Zurücknahme der viel beſprochenen Ver
fügungen, welche die Biſchöfe als eine Schmälerung der verfaſſungs
mäßigen Rechte der Kirche betrachten, gebeten wird. Der König hat
dieſe Eingaben der Biſchöfe dem Staatsminiſterium zur Berichterſtat
tung über dieſe Angelegenheit an ihn ſelbſt überwiesen.

Die Fraktion Hohenlohe in der Zweiten Kammer zählt folgende
28 Mitglieder: Aſch, v. Bismark, Blümel, Breithaupt, Denzin,
Diethold, v. Enkevort, Gladiſch, Hahndorf, Freiherr von Hertefeld,
Prinz Hohenlohe, Holzapfel, Jacobs, Kieſelbach, Meyer, Noht, von
Prittwitz (Berlin), Rahn, Reinſch, Frhr. v. Richthofen, Schmückert,
v. Sydow, Uphagen, v. WaldowReitzenſtein, Weigel, Wille und
Wodiezka.

Für die Feſttage iſt hier ein beſonderer Gottesdienſt zur Bekeh
rung der Juden eingerichtet worden. Zur Abhaltung deſſelben iſt ein
Breslauer Geiſtlicher, der Prediger Kraſt, hierher berufen.

Der belgiſche Miniſter des Auswärtigen hat in einer Kommiſ
ſions Sitzung der Repräſentantenkammer erklärt, daß der Vertrag
zwiſchen Belgien und dem Zollverein verlängert worden ſei.
ß Die Geneſung des Prinzen Carl ſchreitet in erfreulicher Weiſe
ort.

Die am Anfang d. Mts. ſtattgehabte Zählung der Bevölkerung
des preußiſchen Staates wird neben einem vielſeitig intereſſanten Ma
terigl, welches ſie der Statiſtik gewährt auch feſtſtellen, ob Preußen
mit Ende d. J. die Einwohnerzahl von 17 Millionen erreicht hat.
Jm Jahre 1851 wurde die Bevölkerung der alten Provinzen auf 16
Mill. 783,965 Seelen ermittelt und die der hohenzollernſchen Lande
auf 67,586, mithin in Summa auf 16 Mill. 851,551 Seelen feſtge
ſtellt. Um Ende 1852 17 Millionen voll zu machen, ſind 148,449
Seelen erforderlich. Ob dieſe Zahl durch den Ueberſchuß der Gebur
ten des laufenden Jahres wird erreicht werden, iſt mit Sicherheit nicht
zu beſtimmen, da die in den öſtlichen Provinzen ausgebrochene Cho
lera ſehr viele Opfer gefordert hat.

Köln, d. 21. December. Der „Bonner Zeitung““ wird un
term 19. d. von hier geſchrieben „Wie uns mit einiger Beſtimmt
heit mitgetheilt wird, ſo würde Papſt Pius IX. im nächſten Fe
bruar auch die altehrwürdige Colonia Agrippina mit ſeinem hehren
Denkmal dem Kölner Dom, beſuchen. Dieſer Beſuch würde bei der
Gelegenheit ſtattfinden, wo der Papſt ſich nach Frankreich begiebt,um Louis Napoleon in ſeiner Kaiſerwürde zu ſalben. Auch heißt es,

unſer KardinalErzbiſchof habe dieſe Einladung an den Pontikex
maximus ergehen laſſen, und ſolle der Herrſcher der ganzen katholi
ſchen Chriſtenheit gewillt ſein, dieſer Einladung zu folgen. Ferner
fügt man hinzu, daß der Kardinal Erzbiſchof, welcher bekanntlich in
nächſter Zeit ſich nach Rom zu einem Konſiſtorium begeben ſoll,
während dieſer Reiſe des Papſtes denſelben nach Frankreich begleiten

paßt, wie ſchon der Ueberſetzer, Herr Bergius bemerkt hat, genau auf
vorliegende Friedensgeſchichte derſelben. Auch hier bildet die ökonomiſche
Seite ganz entſchieden die eine Hauptparthie des Buches, der die andere,
die politiſche, die rechtliche und freiheitliche gegenüber ſteht.

Die engliſche Geſchichtſchreiberin hat dieſe Doppelſeitigkeit mit
Kenntniß, Scharfſinn und Talent dargeſtellt in einer Menge einzelner
Bilder und Abhandlungen, die auseinandergefallen und rein chronikaliſch
aneinander gereiht ſcheinen, doch aber innerlich wie die Familienbildniſſe
eines Geſchlechts oder wie die Blätter und Blüthen eines Baumes zu
ſammengehören und ein Ganzes ausmachen, gleich den Rhapſodien und
altſäch ſiſchen Sagengeſängen, die das Epos des Homeros oder das deut
ſche Nibelungenlied bilden.

Es wird kein Geſchichtſchreiber die engliſche Geſchichte der neuern
Zeit darſtellen können wenn er nicht auf die Doppelſeitigkeit der engli

werde. Die hieſigen religiöſen Vereine vorbereiten ſchon Manches,
was auf dieſes hierlands noch nicht vorgekommene Glück, den heiligen
Vater in den Rheinlanden zu ſehen, Bezug hat, und wenn wirklich
der Fall eintritt, daß Pius IX. Köln beſucht, ſo dürfte die Stadt
einen Pomp und das Domkapitel in Konvocirung der geſammten
Geiſtlichkeit der Erzdiözeſe Köln eine Feier entwickeln, wie ſie hier
noch nicht dageweſen iſt.“

Darmſtadt, d. 22. Dec. Durch großherzogl. Edikt iſt heute
der Landtag bis auf Weiteres vertagt worden. Geſtern verhandelte
die erſte Kammer hinſichtlich des landſtändiſchen Wahlgeſetzes und
lehnte daſſelbe einſtimmig ab. Der Abgeordnete Thudichum pro
teſtirte dagegen, daß die Ablehnung des Geſetzes der Regierung An
laß zur Oktroyirung eines ſolchen gebe (eine Stimme rief dagegen:
das wünſche ſie gerade.

München, d. 20. Dec. Die Konfiskation der Kalabreſer
Hüte hat, der Augsb. Abendztg.“ zufolge aufs Neue begonnen.
Die Wegnahme geſchah jedoch nicht öffentlich, ſondern die Polizeibo
ten verfügten ſich in die Wohnungen der Beſitzer (mancher Bote
hatte eine ganze Liſte ſolcher verzeichnet) und forderten dieſelben zur
Abgabe der verpönten Kopftracht mit dem Bemerken auf, daß ihnen
ſpäter auch noch eine Vorladung zugeſchickt werden würde. Richtig
iſt, daß ſeit den erſten Konfiskationen die bezeichneten Hüte wieder
allenthalben auftauchen was Veranlaſſung zu dieſer erneuten Maß
regel gegeben haben mag.

Frankreich.
Paris, d. 21. Decbr. Geſtern fand im Compiègne die große

Hetzjagd ſtatt. Alle Eingeladenen waren im Jagdanzug; mehrere
Damen, wie Madame Drouyn de Lhuys, de Contades und Mille de
Montijo, trugen Jagdkleider. Um 3 Uhr war der Kaiſer und ſein
Gefolge wieder im Schloß zurück. Um 5 Uhr ſetzte man ſich zur
Tafel. Um S Uhr Abends fand in dem mit Fackeln erleuchteten Eh
renhofe die feierliche Ausſtellung des erlegten Hirſches Statt. Den
Bewohnern von Compiègne geſtattete man, ſich dem Eiſengitter des
Schloßhofes zu nähern, um dieſes Schauſpiel mitanzuſehen. Des
Abends verſammelten ſich die kaiſerlichen Gäſte im Salon des Kai
ſers. Morgen werden alle Beamten der Reſidenz Compiègne dem
Kaiſer vorgeſtellt werden.

Im Lager der Legitimiſten iſt man mit der Reiſe des Grafen
Chambord nach Venedig wo er gegen Ende dieſes Monats anlangen
ſoll, beſchäftigt, und neue Wallfahrten der Getreuen ſollen auch jetzt
ſtattfinden. Doch was ihren geſunkenen Muth aufrichtet, ſind die er
freulichen Nachrichten über die dem Grafen Chambord von dem öſter
reichiſchen Kaiſer geſchenkte Aufmerkſamkeit; darin, ſowie in dem
Scheitern der Heirathsprojekte L. Napoleons mit der Prinzeſſin Waſa
glauben ſie einige Hoffnung für die beſſere Zukunft der Legitimität ſchöpfen
zu können. Allerdings mag der Einfluß des öſterreichiſchen Hofes auf
den Entſchluß der Prinzeſſin nicht fremd geblieben ſein, doch die Be
rückſichtigung der Legitimitätsanſprüche des Grafen Chambord war
ſchwerlich für die Politik des Wiener Kabinets der beſtimmende Grund,
und wenn nicht andere Triebfedern mitgewirkt hätten, ſo würde es
nicht leicht die Mißſtimmung des Beherrſchers Frankreichs hervorzu
rufen ſich entſchließen. Man will hier wiſſen, daß Napoleon in den
doppelten Heirathsprojekten des öſterreichiſchen Kaiſers mit der Prin
zeſſin Sidonie und des ſächſiſchen Prinzen mit der Prinzeſſin Waſa
eine zweifache Zurückſetzung zu verſchmerzen habe, und wenn am kai
ſerlichen Hofe der Unwille gegen Sachſen laut wird, ſo verbirgt man

ſchen Welt und Thätigkeit eingeht. Die Janusſäule mit dem doppelten
Antlitz kann als das Sinnbild der engliſchen Doppelnatur gelten. Die
Umriſſe dieſer Natur zeigen ſich im ganzen Verlauf des dreißigjährigen
Friedens Zeitraums dämmernd durch den dunkeln Tumult der ſtets un
meßbaren Gegenwart in großen immer deutlicher hervortretenden For
men. Sie ſind: eine große induſtrielle Aufgabe, und eine große konſti
tutionelle Aufgabe:

Das ſind die beiden Aufgaben wie ſie bisher in der Weltgeſchichte
für England angedeutet ſtehen in dieſen beiden hat es ſeine weſent
lichen, wenn auch ungleichen Fortſchritte gemacht.

Dampfmaſchinen, Pflugſcharen Spitzhauen und anderes Geräth
dieſer Art zu gebrauchen, das verſteht England gut und beſſer als irgend
ein Volk der Gegenwart nicht ſo gut, aber immer noch beſſer, als andere
Völker, das, was Verfaſſungsweſen anbelangt.

Und in der That hat England das Banner geordneter Volksfreiheit
ſeit den Verträgen von 1815 in dem ganzen Zeitraum bis heute nur
Flten ſinken laſſen denn es giebt auch Schattenſeiten, und zwar in
Beziehung auf Deutſchland namentlich von der ſchlimmſten Art.

auch den Groll gegen die vermeintliche Einwirkung Oeſterreichs nicht.

Die Umgeſtaltungen, welche ſeit 1815 in den Prinzipien des euro
päiſchen Völker und Staatsrechts eingetreten ſind, haben faſt insge
ſammt in England ihren Urſprung.

Der „reſtaurirte Despot Ferdinand VII.“ von Spanien haßte und
fürchtete die freie portugieſiſche Verfaſſung. Er traf Anſtalten zu einem
kriegeriſchen Feldzuge gegen Portugal, den Verbündeten Großbritanniens.
Am 8. December 1826 langte die Nachricht davon in London an und
am erſten Weihnachtstage lag eine engliſche Flotte mit einem engliſchen
Landheere in der Mündung des Tajo. England hatte dem Lande und
der Regierung Schutz verheißen, und in dem Augenblicke, als die Be
wegung der Truppen eine Bewegung für Worthalten und Groß
herzigkeit wurde, durchbrach der Geiſt der engliſchen Nation ſeine
Bande und ſeine Stille der Neutralität, und des Miniſters Ankündigung
der Abſendung von Truppen nach Portugal zur Abwehr bourboniſcher
Despotengelüſte wurde mit Zujauchzen, welches die abſolutiſtiſchen Kabi
nette erſchütterte, aufgenommen. Die beflügelten Pfeile des engliſchen Mi
niſters Canning, „ſeine glühenden Worte ſo ſchildert Martineau die Vor
gänge, „hatten mit der Eile des Windes die ſpaniſchen Herzen bekehrt.
Die Regimenter des Despotismus ſchlichen ſich von der portugieſiſchen
Grenze und wurden aufgelöſt; der franzöſiſche Agent in Madrid ſtahl
ſich nach Hauſe fort und König Ferdinand floß über von Verſicherun
gen ſeiner Feindſchaft gegen jede Macht, welche Portugal beunruhigen
würde.

(Fortſetzung folgt.)

An neueſten Schriften ſind erſchienen S
Mill, J. S. Srundſätze der politiſchen Oecondmie nebſt einigen Anwendungen

auf die Geſellſchaftswiſſenſchaft. Aus dem Engliſchen überſetzt und mit Zuſätzen
verſehen. von A. Soetbeer. 2. Bd. Hamburg. 3 Thlr. 6 Sgr.

v. Schubert, G. H., Reiſe nach dem ſüdlichen Frankreich und durch die ſüdli
chen et denen von Piemont nach Jtalien. 2. Auflage. 2. Vd. Erlan
gen. r.Sonnenſchein, F. L., Anleitung zur chemiſchen Analyſe für Anfänger bearbei
tet. Berlin. 1. Thlr.
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er den geſetzgebenden Körper einberufen.

Wenn man jedoch dem Kaiſer ſelbſt Worte der Mißſtimmung und
enig glücklichen Vergleich mit dem Pompier in den Mund legt,ſo in dies ne ne Erfindung Es liegt in dem Charakter des

Kaiſers, mit keinem Worte die Mißſtimmung zu verrathen, und in
ſeiner Bruſt liegt ſo lange der Groll tief begraben, bis die Stunde
der Entgeltung kommt. Uebrigens ſcheint er in der Leidenſchaft für
die Spanierin Montijo das Mißglücken des Heirathsprojektes vergeſ
ſen zu wollen. Am Hofe iſt die Neigung des Kaiſers allgemein be
kannt, und die Verzögerung der Reiſe nach Compiègne über deren
Beweggrund ſich die Politiker den Kopf zerbrachen, war einfach durch
die Unpäßlichkeit der jungen Gräfin bedingt. Jhre Zaubermacht auf
den Kaiſer ſoll ſo groß ſein, daß man in den Salons ſich nicht zu
ſagen ſcheut, ſie werde nur auf dem Throne die Liebe des Kaiſers
hein die Entſcheidung der Miniſterkriſis in England baut die fran

zöſiſche Diplomatie die Entwickelung ihrer Pläne in der Zukunft; es
läßt ſich aber über ihren Ausgang nichts Beſtimmtes angeben. An
Brennſtoff zu Verwickelungen fehlt es überall nicht, und ich will
nur des Umſtandes erwähnen daß in Marſeille die Umtriebe der Mu
ratiſten jetzt bemerkbar werden. Die zahlreich hier verſammelten ita
lieniſchen Flüchtlinge fühlen nicht mehr den ſtrengen Arm der ſie über
wachenden franzöſiſchen Regierung, und die Vorſtellungen des neagpo
litaniſchen Konſuls finden nicht mehr bei dem Präfekten Suleau ge
neigtes Gehör. Er zeigt ſich wohlwollend für die Flüchtlinge, was
allerdings mit den früheren Verhaltungsbefehlen aus Paris nicht im
Einklange ſteht, und man fragt ſich mit Recht, ob nicht auch die Po
tik des franzöſiſchen Kabinettes in dieſer Beziehung geändert ſei.
Die Niederhaltung der Muratiſtiſchen Umtriebe war für die Regie
rung Napoleons früher durch die Erhaltung der freundlichen Stellung
zu Oeſterreich geboten ob dies auch jetzt der Fall ſei, muß bezwei
er Paris d. 22. Dec. Wie es heißt iſt eine faſt gleichlautende
Note der drei nordiſchen Großmächte in Beziehung auf die Anerken
nung des Kaiſerreichs eingelaufen. Der Wortlaut derſelben wäre
indeſſen der Art, daß der Kaiſer die Annahme dieſer Note verweigert

van Staatsminiſter Fould hat der Familie Orleans anzeigen
laſſen, daß ſie ſich mit dem Verkauf ihrer Güter beeilen möge, da
am 22. Januar die durch das bekannte Decret geſtellte Friſt ablaufe,
und alsdann die nicht verkauften Güter mit Beſchlag belegt werden

v „Moniteur“ erklärt das Gerücht, als habe die Regierung
zur Verproviantirung ihrer Feſtungen zweitauſend Laſt Weizen in
Bremen aufgekauft, für eine Erfindung.

Troplong hat geſtern ſeinen Bericht über die Modification der
Verfaſſung im Senate vorgeleſen und dieſem zufolge hat die Kommiſ
ſion alle gouvernementalen Forderungen bewilligt. Blos folgende Be
ſchränkungen ſind von der Kommiſſion beantragt: der Kaiſer kann die
öffentlichen Arbeiten nur dann dekretiren, wenn keine Staatsgelder
zu denſelben nothwendig ſind, im entgegengeſetzten Falle jedoch muß

Jn Dringlichkeitsfällen
kann er aber deßungeachtet die Arbeiten durch Dekrete anordnen.
Was das Budget betrifft, ſo wird es artikelweiſe eingebracht und nach
Miniſterien votirt und eine Transmiſſion der Fonds von einem Mi-
niſterium nach dem anderen iſt zuläſſig. Auch verlangt die Kommiſ
ſion, daß der geſetzgebende Körper ſeinen Präſidenten und ſeine Se
kretaäre wählen, das Amendements Recht beibehalten und ſeine Amen-
dements vor dem Staatsrath durch einen Abgeordneten vertheidigen
laſſen dürfe Endlich ſoll ihnen eine monatliche Geldentſchädigung von
2500 Francs zu Theil werden und zwar ſowohl für die außerordent
liche als für die ordentliche Sitzung. Jn Bezug auf die Prinzen, die
nach der gouvernementalen Vorlage im 18. Lebensjahr Senatoren
werden ſollen, hat die Kommiſſion den Zuſatz gemacht, daß hierzu
die ſpecielle Bewilligung des Kaiſers nothwendig ſei.

Der Moniteur kündigt an, daß das Gebäude der Militär Schule
(an der Südſeite des Marsfeldes gelegen) erweitert und in eine große
Central Caſerne für die Armee von Paris verwandelt werden ſoll,
worin ein ganzes kleines Armeecorps, beſtehend aus 6000 Mann Jn-
fanterie, dein GuidenRegiment, 4 Schwadronen Reiterei und 3 Bat
terieen Artillerie, Platz finden und der Ober General der Armee von
Paris ſelbſt ſein Hauptquartier aufſchlagen wird. Als Zweck dieſes
vom Kaiſer herrührenden Projekts wird die größere Concentration der
pariſer Truppen angegeben, die, nach dem Wegräumen der für ſie
1848 erbauten Baraken um 13,000 Mann vermindert, in zu vielen
Kaſernen zerſtreut liegen. Aus ähnlichen Gründen hatte der Kaiſer
ſchon die große Kaſerne hinter dem Stadthauſe aufführen laſſen, die
für gewöhnlich 2100 Mann, in außerordentlichen Fällen aber noch
weit mehr faſſen kann. Auch wird das Marsfeld noch bedeutend er
weitert werden, um für große Truppen Manöver unter den Befehlen
des Ober Generals einen hinreichenden Platz darzubieten. „So wird
die Militär Schule ſagt der Moniteur „eben ſowohl ein Or
ganiſations Mittelpunkt für die Armee von Paris, als ein permanen
tes Jnſtruktions Lager ſein, wie es in keinem anderen Lande Europas
exiſtirt.“

Jtalien.
Turin, d. 18. Hec. Es iſt auffallend, welche Fortſchritte hier

die evangeliſche Gemeinde der Waldenſer macht, deren Kirche hier,
Dank der Unterſtützung mehrerer Engländer, von der ſchönen Plata
nen Allee mächtig emporſteigt. Da die evangeliſche Kirche weder Ab
ſchwören des frühern Glaubens noch andere Förmlichkeiten erfordert,
ſo iſt der Uebertritt ſehr leicht. Dazu kommt, daß jetzt auch in i ta

lieniſcher Sprache gepredigt wird, obwohl die Sprache der Waldenſer,
im Thale von Pignerol, die franzöſiſche iſt. Beſonders macht ein
früherer katholiſcher Prieſter aus Rom, der zur evangeliſchen Religion
übergetreten iſt, hier viel Aufſehen mit ſeinen Predigten auch iſt ein
Kapuziner der hieſigen evangeliſchen Gemeinde beigetreten. Der Hof
miſcht ſich in nichts. Hier hat die Statiſtik der Verbrechen ergeben,
daß da, wo die Leute am meiſten bigott ſind, wie in Sardinien, die
meiſten Verbrechen begangen werden. Man hat ſich ſchon hier über
zeugen können, daß das Glauben allein die Menſchen nicht beſſer macht.

Belgien.
Brüſſel, d. 23. Oec. (Tel. Dep.) Die Repräſentantenkammer

nahm in ihrer heutigen Sitzung den proviſoriſchen Handelsvertrag mit
Frankreich mit 62 gegen 8 Stimmen an, 16 Abgeordnete enthielten
ſich der Abſtimmung.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Decbr. (Tel. Dep.). Die heutige „Morning

Chronicle giebt das Kabinet folgender Geſtalt zuſammengeſetzt an
Aberdeen, Premier; Palmerſton, Jnneres; Ruſſell, Auswärtiges z
Herbert, Krieg Graham, Admiralität; Gladſtone, Schatzkanzler.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 20. Decbr. Auch unſer Reichstag hat ſich

nun bis nach Neujahr und zwar bis zum 5. Januar vertagt. Am
28. d. werden es ſchon zwölf Wochen, ſeitdem er eröffnet worden.
Und noch iſt nicht einmal das Kommiſſionsgutachten über die die Ver
änderung der Thronfolgeordnung betreffende königliche Botſchaft für
den vereinigten Reichstag fertig. Ferner iſt die zweite Berathung
des Volksthings über das Finanzgeſetz (Budget) noch nicht beendigt.
Eben ſo iſt das Zolleinheitsgeſetz, das in zweiter Berathung vom
Volksthing mit 51 gegen 46 Stimmen verworfen worden, noch nicht
zur dritten Berathung gelangt. Endlich hat der vom Grafen Knuth
und dem Abgeordneten Bregendahl in das Volksthing eingebrachte
Geſetzvorſchlag wegen Nichtverwendung däniſcher Truppen im Dienſte
des deutſchen Bundes noch alle Stadien der Berathung zu durchlau
fen der übrigen noch vorliegenden, minder wichtigen Anträge und
Geſetzentwürfe ganz zu geſchweigen. Die Debatten verſprechen dem
nach im Januar ſehr intereſſant und ſehr lebhaft und für die Exiſtenz
des Kabinets oder aber des Reichstages entſcheidend zu werden. 4

Griechenland.
Athen, den 14. Decbr. Mit dem letzten Lloyddampfer vom

9. Decbr. erhielt die Griechiſche Regierung durch ihren außerordent
lichen Bevollmächtigten in London Hrn. Trikupis, ſowie die hieſigen
Geſandten der drei Schutzmächte das Schlußprotokoll der Londoner
Conferenz über die Griechiſche Thronfolge. Es iſt in einer kleinen
Broſchüre enthalten, begleitet von anderen darauf bezüglichen Docu
menten, wie einer einleitenden Abhandlung Lord Malmesbury's zum
Beginn der Verhandlungen der Conferenz über die Thronfolge, den
Vorbehalten des Hrn. v. Cetto, Geſandten Baierns, und anderen
Anhängſeln. Die Stipulationen deſſelben ſind in folgenden drei Ar
tikeln zuſammengefaßt: „Art. 1. Die Prinzen von Baiern, durch die
Convention von 1832 und durch die Conſtitution Griechenlands im
Falle des Abſcheidens Königs Otto ohne directe und legitime Nach
kommenſchaft berufen, auf den Thron Griechenlands zu folgen kön
nen dieſen Thron nur beſteigen, indem ſie ſich dem 40. Artikel der
Griechiſchen Conſtitution anbequemen, der ſo lautet: „Jeder Nach
folger der Krone Griechenlands muß die Religion der Orientgliſchen
orthodoxen Kirche bekennen.“ Art. 2. Entſprechend dem III. Decrete
der Griechiſchen Nationalverſammlung iſt Jhre Maj. die Königin
Amalie im Falle der Minorität oder Abweſenheit des Thronfolgers
nach den Bedingniſſen des 40. Artikels der Conſtitution während ih
rer Wittwenſchaft von Rechtswegen zur Regentſchaft berufen. Art. 3.
Der gegenwärtige Vertrag wird ratificirt und die Ratificationen wer
den in London innerhalb 6 Wochen ausgewechſelt ſein oder wo mög
lich noch früher. Zur Wahrheit des Obigen haben die Bevollmächtig
ten unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt. Geſchehen zu London,
den 20. November im Jahre der Gnade 1852.“

Nachrichten aus Halle.
Am 27. December.

Leider iſt der bei dem Mordanfall am 20. December verwun
dete Lohgerbermeiſter Kohl, nachdem ſich das bisher zufriedenſtellende
Befinden plötzlich verſchlimmert hatte, geſtern Morgen gegen 9 Uhr
an den Folgen ſeiner Verwundung geſtorben. Obgleich dieſes trau
rige Ereigniß auf den Zuſtand der Ehefrau deſſelben ſehr nachtheilig
eingewirkt hat, ſo iſt doch immer noch Hoffnung auf deren Wieder
herſtellung vorhanden.

Jn unſerer Nachbarſtadt Merſeburg hat geſtern Morgen in
der Johannisgaſſe eine Feuersbrunſt ſtattgefunden. Wie uns mitge
theilt wird, iſt der Dachſtuhl des Hauſes, in welchem ſich die Buch
druckerei der Wittwe Herling befindet, von den Flammen verzehrt
und die übrigen Theile des Hauſes bedeutend beſchädigt worden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
r rNachm. 2 Uhr. Abends 10 ühr. Tagesmittel.

26. December. Morgens 6 Uhr.euftdruck e Par. e. 832,50 Par. e. Far. e. 51 Paar e.
Dunſtdruck 11 Par. 2. 8,74 Par. e. 2,24 Par. L. 3,36 Par. e.
Kelat. Feuchtigt e vt. s e. 90 t. 88 vt.
Tuftwärme 73 m s m 6,7 8. m. 7,4 Am

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur Gr. R. reducirt



Getreide- Verkauf.
Den 11. Januar 1853 Vormittags von 10

Uhr an ſollen im Geſchäftslokale des unter
zeichneten Rentamts circa

500 Scheffel Roggen
110 Gerſte140 Haferunter den im Termin bekannt zu machenden

Bedingungen alternativ in einzelnen Quanti
täten oder im Ganzen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, was andurch bekannt gemacht
wird.

Heldrungen,

preuß. Maaß,

den 24. Decbr. 1852.
Königl. Rent-Amt.

Hausverkauf.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe des

allhier in der Gottesackergaſſe unter Nr. 1573
belegenen Grundſtücks (eines Hauſes mit 10
Stuben nebſt Kammern 7 Küchen, Stallun
gen, geräumigen Trockenboden und ſonſtigem
Zubehör) habe ich einen Termin auf

Mittwoch den 29. Decbr. dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206
anberaumt, wozu ich Kaufluſtige hiermit

einlade.
Die Bedingungen nebſt Hypothekenſchein lie

gen bei mir zur Einſicht bereit.
Halle, d. 16. Dec. 1852.

Der Juſtiz Rath
Fritſch.

Zwei Protocollkührer und ein ge-
wandter Copist

werden womöglich zum sofortigen Rintritt
auf dem Büreau des unterzeichneten Spe-
cial- Commissarius gesucht.

Weissenfels, den 21. Dechr. 1852.
VFrhr. von Francken,

Regierungs Assessor.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 30. December c. Mittags

12 Uhr ſollen in hieſiger Schenke einige Wege-
ſtrecken verlicitirt werden und werden hiermit
Unternehmungsluſtige aufgefordert, ſich zu obi
gem Termine einzufinden.

Volk maritz, am 24. Decbr. 1852.

n Die Ortsbehörde.
Wagenverkauf.

Wegen Aufgabe des hieſigen Poſt
haltereigeſchaäfts ſollen

2 neunſitzige, 1 ſechsſitzige und 2
vierſitzige Beichaiſen mit Segeltuch

verdeck, 1 dergl. mit Lederverdeck,
1 verdeckter Leiterwagen, I halbver
deckte braun lackirte Chaiſe und I
zweiradriges Cariol

zum 1. Januar 1853 verkauft werden.
Die Wagen ſind in gutem Stande

und können ſchon jetzt beſichtigt und
der Kauf daruber abgeſchloſſen werden.

Kaufluſtige wollen ſich dieſerhalb in
Halle Ober Leipzigerſtr. Nr. 16000
melden.

Prkauntwachüngen
Einem hochgeehrten auswär-

tigen Publikum hierdurch die er
gebene Anzeige, daß ich das ſeit
vielen Jahren am hieſigen Ort
beſtehende Gaſthaus zum
Mötel de Praisse

übernommen habe.
Durch die aufs Vollſtändigſte

neun eingerichteten Localitäten,
als auch durch billige und reelle
Bedienung hoffe ich, das mir durch
das mich beehrende Publikum
geſchenkte Vertrauen zu rechtfer
tigen und ſomit den alten guten
Ruf dieſes Hötels zu erneuern.
Für Remiſen und Stallungen iſt
gleichfalls aufs Veſte geſorgt.

Leipzig, im December 1852.
MIovritz Wriedemannm-

Die von uns neu erfundene, nach den neue
ſten chemiſchen Erfahrungen zweckmäßig berei
tete, und der Cocos Seife bei weitem vorzu
ziehende

Balſamiſche
Erdnuß Oel-Natron-

Hydrat- Seife
wirkt höchſt wohlthätig, erweichend, verſchö
nernd und erfriſchend auf die Haut des Ge
ſichts und der Hände, und iſt daher ganz be
ſonders für Damen und Kinder mit zartem
Teint, ſo wie auch allen Denjenigen, welche
ſpröde und gelbe Haut haben, als das neue
ſte, mildeſte und vorzüglichſte tägliche
Waſchmittel zu empfehlen.

Gebrüder Leder,Apotheker und Parfümerie Fabrikanten in Berlin.
Jn Halle allein zu haben à St. mit Gebr.

Anw. 3 M bei C. F. F. Colberg, alter
Markt Nr. 543.

Wahrſcheinlich iſt am vergangenen Montag
aus Verſehen eine hölzerne Kiſte, Materialwaa
ren, Porzellangeſchirr c. enthaltend, in Halle
im Gaſthof „zum goldenen Herz“ an eine fal
ſche Adreſſe abgegeben worden der rechtmäßige
Eigenthümer kann ſolche gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren und Transportkoſten in der
Schulwohnung zu Ober-Teurſchenthal in
Empfang nehmen.

DienstaFreitag 8) Braunbier,
Mittwoch Broihan

bei F. Palmik.Familien Racrishren.
Entbindungs Anzeige.

Den erſten Feiertag früh 5 Uhr wurde
meine Friederike, geb. Brömme, von ei
nem muntern Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 27. December 1852.
Oekonom Schoch

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen halb zwei Uhr wurde meine

Frau, Earoline geb. Neiling, von einem
muntern Mädchen glücklich entbunden.

alle, den 25. December 1852.
ß Herrmann Rüffer.

3000 Thlr. ſind auszuleihen Domplatz
Nr. 1032.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen
vei Günther in Deutleben.

Schweinshaare und Vor-
ſten kauft fortwährend

G. Scheibe in Eisleben.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer noch einzigen Toch

ter Emma mit dem Herrn Profeſſor Pr.
Lothholz aus Weimar beehren wir uns
unſern nahen und fernen Verwandten, Freun
den und Bekannten und zwar nur auf die
ſem Wege, hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Lauchſtädt, am 25. Decbr. 1852.
Der Bürgermeiſter

TodesAnzeige.
[Statt beſonderer Meldung.]

Heute Morgen um 1 Uhr wurde uns unſer
theurer Gatte und Vater, Franz Friedrich
Finger sen. im 54. Jahre ſeines raſtlos thä
tigen Lebens durch den Tod entriſſen.

Wir bitten um ſtilles Beileid.
Halle, den 27. December 1852.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 24. d. M. Abends 9 Uhr ſtarb un

ſere kleine Thereſe im Alter von 2 Jahren
4 Monaten an der Halsbräune. Theilnehmen
den Verwandten und Freunden dieſe Anzeige
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 27. December 1852.
W. Wahl und Frau.

Todes Anzeige.
Der heilige Abend vor Weihnacht wurde

nach des Herrn unerforſchlichem Rathſchluß für
mich und meine Familie ein Tag herzzerreißen
den Jammers. Jn der Aten Nachmittagsſtunde
deſſelben verſchied in dem Alter von 5 Jahren
und 2 Monaten mein heißgeliebter, holder
Otto an der Halsbräune.

Jm tiefſten Kummer meiner Seele, aber
doch auch im gläubigen, getroſten Aufblick zu
Dem, der mir in dem lieben Kinde viel ge
nommen, widme ich in meinem und im Na
men der treuen Gefährtin meines Lebens dieſe
Traueranzeige all meinen lieben Verwandten
und Freunden in der Ferne.

Querfurth, am zweiten Weihnachts
feiertage 1852.

Der Superintendent
Schirlitz.

TodesAnzeige.
Am 26. dieſes Monats ſtarb im 60ſten Le

bensjahre nach mehrwöchentlichen Leiden un
ſere unvergeßliche Gattin und Mutter Caro
line Amalie, geb. Colditz.

Dieſe Trauernachricht Freunden und Be
kannten um ſtilles Beileid bittend.

Holleben, den 27. December 1852.
Franke, Paſtor,

K. G. R.

Markktberichte.
Magdeburg, den 24. December. (Rach Wispeln.)

Weizen SeeRoggen fe aHatKartoffelSpiritus, die 14,106 ralles 30 P.

Quedlinburg den 22. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 45 e Gerſte 30 37Roggen 46 48 Hafer 24 26
Nordhauſen, den 23. December.

Weizen 2 bis 2 10Roggen 12 26 e 2 3Gerſte 1 7 e e 15Hafer 24 27Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Decbr. Abds. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 1 Zoll.
am 27. Decbr. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. December am alten Pegel 29 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 24. Dec. A. Kuhberg, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. G. Tonne, 2 Kähne, desgl

J. Krüger, desgl.
NKiederwärts: d. 24. Dec. A. Dietze, Zucker, v

Barby n. Magdeburg C. Böttcher, Syrup, v. Halle
n. Magdeburg P. Ballerſtädt, Steinkohlen, von
Dresden n. Neuſt.Magdeburg. F. Andrege, desgl
u. Magdeburg Derſelbe Güter, desgl.

Magdeburg den 24. December 1852.
Königl. Schleuſenamt. HaaſeGrimm und Frau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 454 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Nachrichten aus Halle.

i chung des Directoriumsi veröffentlichten Bekanntmap i r zufolge iſt letzteres durch das r
nten der geiſtlichen, Unterrichts und MedicinalAnge e

eng worden den bisher im Verlage des Waiſenhauſes er
Feine den Courier mit dem Beginn des neuen Quartals aufzugeben.
ſener den heutigen Mittagsſtunden fand die gerichtliche Section

an nen Wunden verſtorbenen Lohgerbermeiſters Kohl ſtatt.
Dleng Wo der Thäter des Verbrechens, der Hallore Carl Rie
n an Ort und Stelle gebracht worden, um den Leichnam

en u recognosciren.wer m ne ehe beendgten Volkszählung beträgt die Ein
wohnergatt hieſiger Stadt 35,117 Köpfe, ohne das Puilde z
Königl. Telegraphenbeamten. Jm Jahr 1849 betrug dieſelbe 32,493,
was mithin eine Vermehrung von 2624 Köpfen ergiebt. vhaer

S Jn dem ehemaligen Hötel de Prusse vor dem rege
Thore ſoll in der Nacht vom 24. auf den 25. rin ren
tender Diebſtahl, in einer Summe von er ren ſeen
und einer Quantität Wäſche beſtehend, verübt worden

Muſikaliſcher Wochenbericht.
Oper

ion der Hall. Zeitung hat mir die kritiſche Berichterſtatn re en ſtacſce regnete ſo zu ſagen amtlich gren
ß ſomit den einmal übernommenen Veryflichtungen na rr nun mir zuweilen Schweigen erwünſchter wärez zum Glü

an e de Se diesmal mehr oder weniger paſſiv verhalten ich

a Wenn ganz einfach: e Tr We S
i Diavolo wiederS re e er Weiſe disponirt die Rolle

Darſteller des Dichters und des Componiſten durchzuführen und vernich
e h Verdenß aller Mitwirkenden und Zuhörenden jeden künſtle
ge EnſembleEſſeck Die übrigen Darſteller bemühten ſich meiſt
e e ebens, Kunſtwürdiges zu leiſten, da ihre Kunſt durch
zur eur bes Lords ſtets aufgelöſt und in Nichts verflüchtigt
t Das Auditorium war zwar verſtimmt, aber über die Maaßen

e n 22. Dec. angeſetzte Darſtellung der Regimentstoch
ter“ konnte wegen Unwohlſein einiger Opernmitglieder gar nicht gege

ben werden. er25. Dec, ſtattgefundene Vorſtellung des „Don Juann die wahrhaft e e reren es r
ändi erni et undr Dice hlee ze ſolchen Kunſtverſündigungen, die nicht auf eine

n Jan Bühne gehören Ein Theatergeſanglehrer aber, der eine ſo l
r Anna in die Oeffentlichkeit ſtellt, ſollte in eine muſikaliſche
reden nsanſt alt verwieſen werden. Es iſt, ſagte ſchon der alte
r e ein wahrer Fluch, der auf den freien (1) Künſten laſtet,
n rer Pfaſchet ſeine Waare ohne Scheu auf offenem Kunſtmarkte

a f
1 I een ne Le veapyiſchen Nachrichten hat ſich Mozart am 25. Decbr.

1652 gende zwiſchen 7 und 8 Uhr im Grabe umgedreht!

Concert. See Kehunehe dele
n. 23. Dec. veranſtaltete Herr Kapellmeiſter Joſene e der hieſigen katholiſchen Kirche ein geiſtliches Con

la wen er ganz allein Geſangvorträge der alten chriſtlichen
Tuhen verbunden mit eignem Orgel Accompagnement und Orgel
So s in 4 Abtheilungen producirte. Trotz der empfehlenden er
xung des Herrn Pfarrer Klahold in dieſer Ztg. daß der r
nach vorliegenden Zeugniſſen 2c. bereits anderweit r z
wunderung und Anerkennung durch ſein tiefes Gemücth un
ßerordentliches Kunſttalent gefunden c. hatte ſich doch s
überaus kleine Zuhörerſchaar eingeſtellt. Das ganze Concer

Halle, Dienstag den 28. December 1852.

ſis einer ſonoren, umfangreichen und theilweiſe gebildeten Barytenor
Stimme; der Vortrag iſt jedoch nicht frei von ſtereotyper Geſangsma
nier, die um ſo auffälliger erſcheint, da der Sänger dieſelben Vor
tragsmanieren in Geſängen aus ganz verſchiedenen Jahrhunderten
zu Gehör brachte am widerwärtigſten erſchien mir dieſe tremolirende
Tonbildung und Tonüberbiegung in Mendelsſohn's Recitativ und
Arie aus Paulus; die ganze Behandlung des Textes, die ganze melo
diſche Phraſirung war nach meiner Ueberzeugung nicht im Geiſte und
Sinne des verſtorbenen Tondichters. Da ich ſelbſt auf Mendelsſohns
Wunſch, die Partie des Paulus bei der erſten großen Aufführung des
Dratoriums in Leipzig unter des Componiſten Anleitung vorgetragen ha
be, ſo glaube ich allerdings mit den Jntentionen Mendelsſohn's einiger
maßen vertraut zu ſein. Jn den Orgelvorträgen documentirte Hr. Ho
meyer bedeutende, wenn auch nicht gerade „bewundernswer
the“ Virtuoſität; wer unſere beſten deutſchen Orgelvirtuoſen kennt,
wird mir beiſtimmen. Der künſtleriſche Eindruck der Orgelvorträge des
Hrn. Homeyer wurde leider durch das überaus mangelhafte Inſtrument
weſentlich beeinträchtigt; in den ſch wach gehaltenen Spielpartieen war
das Geklapper des Mechanismus höchſt ſtörend.

Das kleine Auditorium lauſchte im Anfange ſehr achtſam den Tö
nen; ſpäter ſchien einige Erſchlaffung einzutreten mehrere Zuhörer war
teten das „jüngſte Gericht“ (ein großes Tongemälde) nicht ab.
Sollte wie verlautet Hr. Homeyer noch ein zweites Concert in
einer anderen Kirche veranſtalten, ſo wünſchen wir ihm ein zahlrei
cheres Auditorium, welches er unter den vielen hieſigen Verehrern alt
chriſtlicher Kirchenmuſik guch wohl finden wird.

G. Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24, bis 27. December

HKwronprinz,: Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Werner a. Erfurt
Weimar. Die Hrrnu. Kaufl. Gebhardt a. Dresden
Königsberg Meiſter a. Mannheim Engel a. Lübe
ſchweig, Weber a. Berlin, Meyſch a. Breitenbach. Die Hrrn. Rittergutsbeſ.
v. Koch a. Bennewitz, v. Pilz a. Zſchurkan. Hr. Amtm. Schmalfuß a. Er
furt. Hr. Offiz. v. Francois a. Merſeburg.

St acht Zürieh: Hr. Baron v. Hellberg a. Weimar. Hr. Advokat Kaim a.
Leipzig. Mad. Groſſe a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Hirſchberg a. Pa
derborn, Minkwitz a. Magdeburg Gerſtenberg a. Braunſchweig Faßbrenner
a. Erlangen, Schreiber a. Nordhauſen, Marſchmann a. Elberfeld. Hr. Rent.
v. Beintz a. Straßburg. Die Hrrn. Stntz ud. Heidenreich a. Berlin, v. Boudora. Meiningen, Hr. OAmtm. Sander g. Neukirchen. Hr. Amtm. Schottelius
a. Frankleben. Hr. Mühlenbeſ. Eiſow a. Zinna. Hr. Cand. Nitſchmann a.
Gnadau. Hr. Stud. v. Löwenſtern a. Königsberg.

Goldner Ring: Hr. Rittergutsbeſ. Brockes g. Annenwalde.
Mauler a. Gera. Hr. Mühlenbeſ. Landmann g. Föhren. Die Hrrnu. Kaufl.
Günther a. Coburg Lobe a. Leipzig, Angelei g. Paris Clauß a. Berlin,
Riemer a. Coburg. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Berlin. Hr. Commis Meyer a
Magdeburg

Englischer Mor: Die Hrru. Kaufl. Friedländer a. Artern, Heſſe a. Mainz.
De d S 2 m le Knauth a. Kaſſel. Hr. KRent. Schober a.

ruckheim. r. Agent Münch a. Berlin. Hr. Kunſthdir. Nu rla.lau. Optikus Müller a. Stettin s e
Goldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Rieſel a. Burg, Lät ch a. Erfurt, Gaaba. Merſeburg Niedel a. Zorndorf. Hr. Fellhdlr. Hahn t Rhierct
Stadt Hamburg Hr. Jngen. v. Evers a. Tilſit. Hr. Oekon. Böning a.

Zörbig. Hr. Rent. Friedemann a. Berlin. Hr. Kaufm. Krüger a. Dresden.
Schwarzer BRär: Hr. Oekon. Jnſp. Pa3 uly a. Dresden. Hr. LohgerberGünther a. Weißenfels. Hr. Kaufm. Friedländer a. Artern. vs
Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Stein g. Erfurt, Schaum a. Braun

ſchweig Schumann g. Bremen, Beck a. Magdeburg Löwenſtein a. Berlin.
Benne a. Dresden. Die Hrrn. Fabrik. Wegzler a. Suhl, Frauke a. Breslau,
Schröder a. Kaſſel. Hr. Ziegeleibeſ. Schenk u. Hr. Oekon. Wilk g. Wuſter
witz. Hr. Lehrer Deutrich a. Hamburg. Hr. Rektor Becker a. Löbejün. Hr.
Cantor Scharf a. Mühlberg. Hr. Büchſenm. Heſſler a. Greiz.

Magdeburger Bahnhor: Die Hrru. Kauft. Löwenthal a. Hamburg,
Braune a. Halberſtadt, Sacker a. Zittau. Frl. Braungarten a. Hresden.

Thüringer Rahnhof: Hr. Oberſtlieut. v. Monpf a. Trier. Hr. Juſtiz
rath Grube a. Clötze. Die Hrrn. Kaufl. Bergemann a. Leipzig Waurb a.
Dresden, Ries a. Kaſſel, Keil a. München Schubert a. Berlin Wagner a.
Magdeburg Hartmann a. Hamburg. Hr. Rentier Quedgurée g. Breslau.
Hr. Staatsanwalt Helft a. Trier. Die Hrrn. Gutsbeſ. Gansauge a. Lebus,
Dräße a. Wippach. Hr. Kaufm. Dietrich a. Muskau. Die Hrrn. Rent.
v. d. Borck g. Paris, Moore a. London Ritter a. Aachen. Hr. Partik.
Moll a. Holland.

v. Herbig a.
Adler a. Trier, Luſt a.

ck, Schrader a. Braun

Hr. Director

jedenfalls von hiſtoriſchem Intereſſe. Der „Exercitant“ iſt im Be

acceccgdh T ne Weh

Zinſen Jahlung. r
Die Zinſen der in unterzeichnete Kaſſe ein

gezahlten Kapitale können den 3., 4. und 5.
Januar, gegen Vorzeigung des Scheins, in
Empfang genommen werden.

eonceſſionirtes AdreßhausHa tenHausVerkauf.
Ein Haus in der ſchönſten e

550 e Miethe trägt, iſt unter anne hm aren
Bedingungen zu verkaufen. Wo? a zu h
fragen bei Eduard Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Die nobel eingerichtete Ober Etage meines
Hauſes, mit 5 Stuben und allem Zubehör, in
geſundeſter und ſchönſter Lage am Markte, iſt
zu Oſtern k. J. an eine ruhige Familie zu
vermiethen, und von jetzt ab in Augenſchein

zu nehmen. H. Thiele.
Eine Wirthſchafterin und eine Jungfer, beide

mit guten Atteſten, weiſt nach Frau Fleckin
ger, gr. Klausſtraße Nr. 877.

Das bis jetzt von Hrn. Prof. Dr. Stein
berg innegehabte Logis iſt anderweit zu ver
miethen und zu Oſtern 1853 zu beziehen. Das
Nähere bei Bethmann, Steinſtraße Nr. 173.

achungen.
Ein Burſche, am liebſten vom Lande, kann

ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten beim
Kupferſchmiede Meiſter G. Friedrich
Sohn, Geiſtſtraße Nr. 1340.

Ein in gutem Zuſtande befindlicher einſpän
niger Leiterwagen wird zu kaufen geſucht.
Adreſſen bittet man bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Ein junger Maurer Meiſter, der ſeit län
geren Jahren als Bauführer und Büreguar
beiter fungirt hat, ſucht eine derartige ander
weite Stellung. Gefällige Offerten wolle man
unter K. 2. bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung abgeben.



Hausverkauf.
Das in der Leipziger Vorſtadt Nr. 1568 b

belegene Haus mit freundlichem Garten und
ſehr gutem Brunnenwaſſer, ſteht zum Verkauf.
Näheres Nr. 1561.

Zu vermiethen.
Ein Laden nebſt Logis, auf Verlangen mit

großem Keller und Niederlagsräumen, ſowie
die zweite Etage, beſtehend aus 2 neu einge
richteten großen Stuben, Kammern, Küche und
großem Vorſaal mit ſonſtigem Zubehör, iſt zu
Oſtern, nach Belieben auch früher, zu beziehen.
Große Ulrichsſtraße Nr. 6.

Hirſen, beſte gelbe ächte Frankfurter
Berliner;

uchweizengrütze, (Haidegrütze)Reis Mehl; Serk s
einſtes Weizen-Mehl;

u atharinen- Pflaumen ächte franzö

Schöne ſüſße Saal- und Bamber
ger gebackene Pflaumen
empfehlen W. Fürſtenberg G Sohn.

Grüne und geſchälte Reifſtangen ſortirt
bis 12 Fuß lang; 1- und 2 jährige Korb
weiden verkaufen billigſt
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Gute trockene Braunkohlenſteine ſind zu ha
ben Geiſtſtraße Nr. 1340.

Rum, Arac, Cognac empfiehlt äu
ßerſt preiswerth Priedr. Kühl.

Das Feinſte von Punſch Extraet
Seut. 20 Sar. Friedr. Kühn

Eine Sendung ſehr ſchöne Kieler
Sprotten, Kappler Speckbück-
linge und Seedorſch iſt ſo eben einge
troffen und empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Aechten Weſtphäliſchen Pumper
nickel habe erhalten und offerire billigſt

G. Goldſchmidt.

Ananas-Käſe, Strachino, Mont
d'or, Fromage de Brie und Stras-
burger Münſter Käſe habe ſo eben
friſch und in vorzüglicher Qualität erhalten.

G. Goldſchmidt.

Friſche Trüffeln aus Peri
gueux ſind wieder eingetroffen und halte bil
ligſt empfohlen. G. Goldſchmidt.

Bücher,
in Folio, Ato und 8Svo, für Comptoirs, Wirth
ſchaften 2c., ſauber liniirt und weiß, feſt und
ſolid gebunden, empfiehlt bei möglichſt billiger
Preisſtellung J. G. Grosse.

Auch empfehle zugleich Aufträge jeder Art
Liniatur- Arbeit durch meine Maſchine genau
nach Angabe zu beſorgen.

Ktahlledern
aus beſten Fabriken, à Gros 3

In der Franckh'ſchen Verlagshandlung in Stuttgart erſchien ſo eben und iſt in

räthig:

Onkel Tom's Bütte
die Geſchichte eines chriſtlichen Sklaven

von dHarriet Zeecher Stowe.
Aus dem Engliſchen übertragen von Dr. C. Du Bois in London.

Erſtes bis drittes Bändchen.
Preis jedes Bandchens 2 Silbergroſchen.

(Auch unter dem Titel: „belletriſtiſches Ausland“ 1871r bis 1873r Band.)

Die Ueberſetzung, welche in obiger Ausgabe dem Publikum übergeben wird, iſt unter al
len bisher erſchienenen die geiſtvollſte und beſte, weil ſie aus der Feder eines Mannes ſtammt,
der, aufs Jnnigſte vertraut mit dem engliſch amerikaniſchen Volks und Geſellſchafts- Leben
aller Stände, den Beruf hatte, die zahlreichen Ueberſetzungs Schwierigkeiten dieſes bedeuten
den Buches, namentlich in ſeinen Volks und Neger Dialogen (welche ein großer Theil der
übrigen Ueberſetzer, nachgewieſener Maßen, nicht einmal richtig verſtand), mit Leichtigkeit zu
überwinden und das reiche Gemälde lebensvoller Charakteriſtiken und ſpannender Situationen
aufs Treueſte wiederzugeben.

Unſere Ausgabe empfiehlt ſich ferner durch ihr gefälliges Format und ihre außeror
dentliche VBilligkeit.

IalIe bei Pfeffer (Schwetschke'sche Sort.-Büchh.).
Mit dem erſten Januar 1853 beginnt ein neues Quartal des

e Ablluſtrirten Dorfbarbhier S
von

Ferdinand Stolle.
Der „Jlluſtrirte Dorfbarbier“, jetzt der einzige ſeines Namens und überall als

„gemüthliches Haus bekannt, wird auch im Jahre 1853 ſein angebracht Geſchäft fortſetzen.
Die Creditive für Nudlich und Breetenborn ſind bereits ausgefertigt und der Bilder
mann, der wie Jhr ſelbſt wißt, jetzt bei Weitem ſchönere Jlluſtrationen bringt als früher,
hat den Auftrag alles Luſtige abzuconterfeien, das nicht gegen das Gleichgewicht von Europa
verſtößt. Seid verſichert, die Sache wird hübſch.

Die Nedaktion des Jlluſtrirten Dorfbarbiers.
F. Stolle.

Der „JhUuſtrirte Dorfbarbier“ erſcheint nach wie vor jede Woche regelmäßig mit g

komiſchen Jlluſtrationen und Zeitbildern
zu dem billigen Preiſe von

nur 10 Ngr. pro Quartal.
Außerdem erſcheint ebenfalls unter Redaktion des Herrn Dr. Ferd. Stolle:

S Vie Garktenlanbe. S
Ein illuſtrirtes Blatt zur Unterhaltung und Belehrung.

Wenn der Dorfbarbier auf humoriſtiſche Weiſe die Zeit und Weltbegebenheiten beſpricht,
ſo ſoll in der Gartenlaube auf ernſt gemüthliche Weiſe theils für edle Unterhaltungs
lektüre, theils aber durch populair naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen mit Abbil
dungen in eigenthümlich-leicht verſtändlicher Form durch Aufſchlüſſe über das kö rperliche
Leben des Menſchen und ſeiner Organe, durch Berichte aus der Länder- und Völkerkunde c. etc.
für Belehrung geſorgt werden. Es ſind zudieſem Behufe die beſten Volksſchriftſteller und
Künſtler gewonnen worden. z

Die Gartenlaube, welche zugleich Beiblatt des Jlluſtrirten Dorfbarbier iſt, aber als
ſelbſtſtändige Zeitſchrift auch ohne das Hauptblatt bezogen werden kann,
erſcheint mit vielen Jlluſtrationen und koſtet vierteljährlich ebenfalls

nur 10 Ngr.Auf beide Zeitſchriften nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter Beſtellungen an.

Leipzig, im December 1852. Ernſt Keil.
In Halle in der Sohwetschle sehen VSort. Buchh. (Pfeffer),

Den Freunden des verſtorbenen Kohl zurZu Speditions-Geſchäſten Nachricht daß derſelbe morgen, als Dienstag
Nachmittag 3 Uhr, beerdigt wird.

aller Art empfiehlt ſich

Chr. Kincdl.

Waaren
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 82/, Uhr endete nach kurzen

aber ſchweren Leiden in Folge ſchwerer Kör

G. O. napp's Sort.-Buchh. (Schroedel G Stmonm) in Halle vor

in großen und kleinen Partieen werden gegen
ein billiges Lagergeld zum Aufbewahren über

nommen von Chr Kind
Nur ächte War de Oologne empfiehlt
in Kiſten wie einzeln

Carl HIaring, r. 200.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

perverletzung, unſer guter Gatte, Vater, Groß
und Schwiegervater, der Lohgerbermeiſter Au
guſt Friedrich Kohl, im 63ſten Lebens
jahre ſeine irdiſche Laufbahn.

Dieſe traurige Nachricht Freunden und Ver
wandten ſtatt beſonderer Meldung und bitten
um ſtilles Beileid

die Hinterbliebenen.
Halle, den 26. December 1852.
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